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Die Maul - und Klauenseuche,
Don Ministerialrat Dr. A 1t i n g e r.

. -: Dank der Zücktersreudiakeitunserer Landwirte und der
heuer besonders früh einsetzenden Grimsüterung befand
alle Aussicht, unsere Viehbestände nach Zahl und Leistiwa
rasch wieder zu bebe». Nun macht die Maw- und Klau¬
enseuche einen gewaltigen Strich durch die Rechnung. Das
gutartige Au'treten der Seuche, das während des flennen
flri-aes zu beobachten war, hatte da?u be:flct''aaen, der
Seuche bei dm meisten Landwirten säst reden Schrecken zu
nehmen: das jetzige Wüten ist aber da-u anaetan, die
Landwirtschaft um ihr werivoNstes Kapital zu brinaen.
Aber auch die Fleisch-, Fet'- und Mi'chversorgnng werden
ernstlich gefährdet, tierische Arbeit und der so no wendige
Dünaer geben verloren
r In Landwirst'reiftn beklebt vielfach We Mein'mg, daß
es sich in den bösarftg''n Fällen aar ntd't und Mink- n.
Klauenseuche, sondern um Lnngenftuche oder aar Rinder¬
pest hand'e Dieser intünstichen Anschauung ist bereit? in
ein-r o'liftellen Pressenostz entaeaenfletreten worden. Man
schewt auch aanz veraessen zu bab-n, das? die Aiaul- und
Klauenseuche in der bösartiaen Form schon wiederholt aus¬
getreten ist, so >n den Fahren 1806 nnd 1897 besonders
in Untwiranken. Das! in Tie?är?t k̂reiken nichts unversucht
blieb, Dorbeuannas- und Heilmittel zu linden liegt aus
der .Gand. Fast der ganze Artne'schatz wurde aeaen die
Seuche aukaeboten, obne daß ein svezrft'ches Mittel ae-
funden wurde Auch Laien aller Stande priesen teil? als
GebeimmiH , teils unter Anaabe der Zusammensetzung
„unfehlbare" Mi tek an. Keines kannte eine besondere Be¬
deutung erlangen Am ln-isscn bewahrt haben sich noch
hvastniftbe und diätetische Mittel: trockene, reinliche Streu,
ständiger Aissentbalt der ?";ete im Fr -ien gründliches
Lüsten der Stallungen, «tzrünfiftteruna. Mebs. nnd Kleien«
üän'e, Verâ r-ichunfl irischen, rstncn Wägers, öfteres Rei-
niaen des Ma'stes m't einer schwanen Salz- oder Pvok-
tari-nlösuug, R-iniflen der Klauen, Bestreichen der Klauen-
spalten mit Holzteer usw.

In neuester ?nt  mackst nun der S ^ weit-r Tierarzt
Bertschv  in ?iner Abhandlnita im ^ chwei-er Urcknv
für Tieri'eilstinde. abardru»*1 in der .M"'nchener tierärzt¬
lichen Wochenschrift", au? Beobachtungen und Versuche aus-
merliam, die er in kem-m Wirwn"s*reî e gen,acht bat.
Bertschv batte die Beobachtung aemacht. daß die Seuche
nur in lo' chen Stallunaen au'stat. ln denen keine Weich-
eisenröbreil für dst Lest: na des Brunnenwassers vorhan¬
den sind. Neberall da wo die Brunnenleitnna aus Ka¬
chel-, Zement-, Guß-, aalvanisierten und Hoftröhren be¬
steht, sind die Ställe verseucht oder kür dst Seuche emv-
sänglich. Ueberall da. wo gewöhnliche Weichechenröbren
sind̂ blctbend>e Ställe von der Seuche verschont, sofern
die Eisenrohrleitung eine dem Dichstande entsprechende
Länge batte (20 bis 30 Meter per Stück Rindvieh.'» Wo
stark tuff- und kallhal'iges Wasser im Innern der Eisen-
röbren einen Niederlclstag verursacht hat nnd das Eisen
nicht wehr vom Wasser benetzt wird, trat ebenfalls die
Seuche aus, ferner bei ganz alten Essenrobrleist'uaen (20
dts 30 Îaüre alt oder mehr). . Anschließend an diele Be-

cbachkungcn mastste Dertschy nun Versuche mit Einspritz¬
ungen von Eisensalzen in das Blut verbuchter Kist-e. Auch
innerlich wurden Eisenpräparate verabre'cht- Die Versuche
verlosen günstig. Es eraab sich, daß Eisen eine spezifi¬
sche Wirkung gegen den Erreaer der Maul- und Klauen¬
seuche oder dessen Topinen haben muß. Bertschv verwen¬
dete das Eisenpräparat auch als Vorbeuaungsmittel ge¬
gen die Seuche: er gab edem Tier täalich 3 bis 5 Gr.
Eisenvitr ol in einem Glase Wasser gelöst, 5 bis 7 Wo¬
chen lang Wenn midi keine absolute Seu.chenfestigkcit er¬
zielt wurde, so trat die Seuche doch bei den behandelten
Tieren viel milder aus als bei den nicht behandelten In¬
teressant sind einige besondere Fälle. In eineur Stalle
trat nur bei Kälbern und einem Juncir ndr die Seuche
auf, das übrige Vieh blieb verschont, weil drefts aus
einer W icheisenrohrlcit'Mg mit 80.0 Meter Länge geir'änkt
wurde. Tie Kälber nnd das Junarmd erbiesten aber noch
Milch, bekamen also noch kein Wasser ans der Rohrleitung.
In einem anderen Stalle erstankten 40. Kühe und Rin¬
der an d r Seuche. Der Brunnen halte eine Kachel- und
Zemen rohrleitunq. Von diesem Brunnen weg führte eine
150 Meter lange Wcichciscnrohr'citung zu einem anderen
Stalle, in dem 16 Tiere standen. Diese blieben von der
Seuche verschont, obwohl sie künstlich angesteckt wurden.
In einem weiteren Falle erkrankten alle Rinder und Kühe
heftig an der Seuche, nur eine Kuh blieb gesund. Diese
haste die üble Gewohnheit, seit Iabren die eisernen Bar-
renstempcl zu belecken, die ganz mit Rost bedeckt waren.
Rach der Anschauung Bertchys hat sich das Eisen beson¬
ders in d:r Form des Eisenvitriols als Vorbeugungsmitiel
bewährt, und zwar auch bei innerlicher Verabreichung:
wenn es während einiger Wochen geschehen konnte, blie¬
ben die T ere vor der Maul- und Klauenseuche geschätzt.
* Für die schwer betroffene Landwirtschaft ergibt sich
aus vorstehenden, die Lehre das Verfahren des Tierarz-
tcs- Verrsckiv rechtzeitig, d. ü. schon vor Ausbruch der
Seuche, mindestens aber gleich zu Beginn in Anwendung
zu bringen, Hilst es nichs, so schadet es nichts. Ob das
Eisen namentlich bei berclis erkrankten Tieren in die Blut¬
bahn oder unter die Haut eingespritzt oder innerlich ver¬
abreicht werden soll, mag der Tierbesitzer mit seinem Tier¬
ärzte aasmachen. Allgemein aber möchte empfohlen wer¬
den, Eisenvitriol, natürlich in Dosen, die den Tieren nichts
schaden, als Vorbeugungsmittel zu verwenden. Auch hier
wird der behandelnde Tierarzt die näheren Anweisungen
geben Bei der ungehemen'Verbreitung der Seuche und
dem häufigen töil chen Ausgange heißt es rasch handeln.
Die vorstehenden Uusführungen verfolgen keineswegs von
Zweck, bei den Landwirten übertriebene Hoffnungen zu
erwecken. Gerade gegen die Maul- und Klauenseuche sind
schon so oft und so vielfach Mistel empfohlen worden, die
M «ngS vie versprechend waren, bei genauer Präftma aber
tzMrch versagten." __

Der Reichswirtschastsrat.
Auf Grund der Verordnung der Reichsregierung vom

4. Mai 1920 wird in einigen Tagen der inzwischen be¬
rufene Reichswirtschastsrat  zusammentreten.
Reben d-m Re cbstaa als dcm p-ll't stben Varlament crilt
damit, wenn auck iuniicfcfi mit stark beschränkten Befug¬

nissen. das. W'.rtrchäftsparlament. Der erste Schritt aus
dem Weae zu cincr Kammer der Arbeit ist damit getan.

Die rechtliche Grundlage des Rcickftwirtschaftsraies ist
gegeben in dem Art, el 165 der Verfassung. Dieser Art kel
will in seinem Grundgedanken die Errichtung einer beson¬
deren Wirtschastsvermssung, die durch Heranziehung der
wirtschaftlichen Kräfte selbst die Fragen der Wirtschaftsor¬
ganisation lösen soll. Er besagt, daß die Arbeiter und
die Angestcl ten zur Wabrnebmunq ihrer sozia'en und wirt¬
schaftlichen Interessen gesetzliche Vertretungen in Betriebs-
arüeiterräten sowie in nach Wirtschastsqebieiengeglieder¬
ten Vezir'sarbeilcrräten und in einem Retztzsarbeiierrat er¬
hallen. Dann beißt es weiter:

„Die Bezirlsarbctterräteund der Reichsarbeiterrat tre¬
ten zur Erfüllung der gesamten wirtschaftlichen Ailsgaben
und Mi'Wirkung bei der Ausführung der Sozialisierungs¬
gesetze mit den Vertretungen der Unternehmer und sonst
betelligten Vol'skrefte zu Bezirkslvirischastsraten und zu
einem Reichswirtschastsratzusammen. Die Bezirkswirt¬
schaftsräte und der Reichswirsschastsratsind so zu gestal¬
ten, daß a'le wichtigen Berussgruppen entsprechend ihrer
wirt'chaflUchen und sozialen Bedeutung darin vertreten
sind".

Der vorläufige Reichswirtschastsrat ist eine Körper¬
schaft für die Uebergangszeit. Die Unterglieder, aus denen
spä'er der endgültige Rerchswirtschaftsrat hervoroeben soll,
sollen erst mit seiner Hilfe ge'chaffen werden. Er besteht
aus 326 Mitgliedern, die sich folgendermaßen zusamMN-
setzen: ,
68 Verfte'er der Land- und Forstwirtschaft, *
6 Vertreter der G!är1n.-rei und Fischerei,

68 Vertreter der Indtsncie,
14 Vertreter des Handels, der Banken und de? Versiche-

rungswesens,
34 Vertreter des Verkehrs und der öffentlichen Unter¬

nehmungen,
36 Vertreter des Handwerks,
36 Verste er der Lcrbrauch crfchasl.
16 Vertreter der Bocmtenschoftund der freien Berufe,
12 mit dem Wirtschaftsleben der einzelnen Landesteile

besonders vertraute Persönlickikeiten,
12 von der Reichsregierung nach freiem Ermessen zu «r-

nennende Personen
Tie Viitglieder des Rcichswirtschaftsratcsssnd Vertre¬

ter der wirt'chc'stlicheu Interesitn des ganzen Volkes. Sie
sind nur ihrem Gewissen unterworfen uno an Aufträge
nicht gebunden Sie lürfen wegen ihrer Abstimmung oder
wegen der in Ausübung ihrer Mitgliedschaft getanen Aeu-
ßerungen weder gerichtlich noch dienstlich verfolgt oder
sonst außerhalb der Versammlung zur Verantwortung ge¬
zogen werden

Uebcr die Ausgaben des Neichswirtschastsrates ist fol¬
gendes bestimmt: Sozialpolitische und wirtschaftspolitische
Gesetzentwürfe von grundlegender Bedeutung sollen von
der Reichsregierung vor ihrer Einbringung dem Reichs-
Wirtschaftsrate zur Begutachtung vorgelegt werden. Er
hat das Recht, selbst solche Gesetzesvorlagen zu beantra¬
gen. Er wirft beim Ausbau der in der Neid)sverfassung
vorgesehenen Arbeiterräte, Unternehmervertretungen und
Wirtschaftsräte mit. Der Reichsivirtschastsratund leine

Bergmanns Töchterlein.
4) Roman von Marlin Förster.

(Nachdruck nicht gestattet.)
„Wenn wir den alten Tyrannen doch hier hätten ! Er

sollte bald ouS einem andereit Ton pfeifen!" rief einer der
Männer zähneknirschend.

„War eS nicht ein Hochgenuß, ihm den Hals »unzndre-
|en?»

ES folgte ein Jnbelgeschrei, während die Flasche aufs neue
die Runde machte. Daun schwiegen alle und horchten auf.
Man hörte das Rollen eines Wagens»nd das scharfe Klappern
von Pferdehufe». Das Geräusch kam näher und näher. Sachie
erhob sich und fragte seine Begleiter, ob sie bereit seien, nach
Hause zu gehen. Sie standen ividenvillig auf, und als sie
sich dem Dorfe zu beivegteu, begegnete ihnen das FuhriverkSerade vor dem verschlossenen Tor der Feldmark. Es saß einRa,in darin, nnd als er sie bemerkte, rief er im herrischem
Tone: „Heda, Ihr Bursche», will einer von Euch die Pforte
dort öffnen?"

Die Leute horchten auf. Der Sprecher war der Mann, den
R« noch eben hatten u,„bringen wollen. War es nicht ein
eigener Zufall, der ihn gerade jetzt in ihren Weg führte?
Einige der Bergleute ließen ein zorniges Mmren höre»,
ober Sachle gebot ihnen Schweigen und trat zur Pforte.

„Sind Sie es, Herr Wiedemaun?" fragte er mit der Hand
am Riegel.
^ „Ja, " rief der Mienenbesitzer scharf. „WaS tut Ihr hier,
Eachse?"

«Ich und meine Kameraden haben am KönigSschacht eine
«mnmliiiig für uns veranstaltet," antwortete Sachse sckiuell.

.Hm! Habt Ihr ? Geht mich nichts an. Oeffnet die Pforte!
^aßt,»ich nicht warten!"

„Ich möchte ein Wort mit Ihnen spreche», Herr Wiede-
Mann," sagte Sachse in respektvolle», Ton.

. „Ich habe jetzt keine Zeit," grunzte der andere; „wenn Ihr
m  zu sprechen wünscht, kommt morgen zu mir. Oeffnet
Ae Pforte! Hol' Euch der Teufel!" setzte er halblaut hinzu.

Situation war ihm nicht gerade gemütlich.
. «Wenn Sie.mich nicht anhören wollen, können Sie selbst

absieigen«nv die Pforte öffnen,* entgegnet« Sachse, indem
er beiseite trat.

„Aus dem Wege, Ihr Schurken!" schrie Wiedema»,,. als
die übrigen Bergleiite sich um den Kopf seines Pferdes scharte».
Er fürchtete sich.' Die Cache sah doch sehr nach eine», Komplott
aus . Er mußte versuche», de» Leuten z» impoiiire». „Ich
sage Euch," fügte er Hinz», daß ich bewaffnet bi», „nd daß ich
schleßen werde, sobald einer von Euch mir zu nahe ko»»»:."

„Kommt znriick, Kameraden, »nd laßt den Feigling »ach
Hanse fahren," sagte Sachse verächtlich. „Er denkt, wir haben
ihm aufgelauert."

Die Mahn»,ig kam zu spät. Einer der am meisten Betri,,,-
keueu sprang vör, um den Kopf des Pferdesz» fassen. Da —
ein Aufblitzen— ein Knall—»nd das erschreckte Tier stürzte
im wahilsiniiigei, Galopp die Straße hinauf. Sachse und
feine Freunde standen einen Augenblick und hord)ten auf die
rollende» Räder, da plötzlich—ei» lauter Krach— ein gellen¬
der Schrei—und da»» tiefes Schweige»!

„Mein Gott, er ist herausgeschleudert," rief Sachse, „daS
gibt ei,, Unglück!"

Als die Bergleute die Stelle erreichten, fanden sie ihren
Herr» blutend und leblos neben de», zertriiniuierte» Wagen
liege». Sie hoben den Körper ans»»d versuchte», ihm die Lip¬
pe» zu öffne», Brantwei» einzuflöße». Alles nmsonst. Da,,,,,
alS sie die schreckliche Wahrheit nicht länger beziveifeli, konn¬
te», stahlen sie sich wie die Diebe über die Felder davon.
Alle waren jetzt nüchtern gciuorde» und die bis' dahiii so be¬
redten Zungen wie gelähmt durch starres Entsetzen. WaS sie
gewollt, war ohne ihr Zutini geschehe,,. Eine höhere Hand
halle gnädig ein Verbrechen verhülel. -

Es war t», Rosemuonat. Die Bügel sauge», die Blumen
blühten, und in den Wiese» duftete das frischgemähte Heu.

An einem der grün,imsäumte» Pfade, welche vom
Langenau zur Chaussee führell, saß ein Mädchen auf einer
GraSbauk unter de», Schatten einer Hagedvruhecke. Sie war
eine ungewöhnlich liebreizende Erscheinnng, blondlockig, blau¬
äugig. von wimderbar zierliche», Wuchs und durchsichtigem
Kolorit, eine eben erschlossene Meiischenknvspe in de», ganzen
Zauber ihrer achtzehn blühendei, Lenze.

juciuiuiy wui uu|» unfeine einiucg; oer oreurauviae
Strohhut lag „eben ihr ans de», Grase, und sie hielt ein
Buch auf den Knien, das sie wahrscheinlich zum Nachdenken
onregte, den» sie schaute sinnend über dasselbe himuea i„S
Weile.

Nach einer Weile wurde durch näherkominende Schritte ihr«
Ailfmerksamkeit geweckt, und als sie den Weg himmterblickte
sah sie die Gestalte» zweier Fußgänger. Den einen derselben'
einen kräftig gebauten Main, von etwa fünfzig Jahren mit
flaiiimeiid rotem Bart, kannte sie wohl. Es war Albert Die-
deich, der jetzige Besitzer des HerrenschachteS.

Sein Begleiter war halb so alt, hatte eine frische Gesichts-
färbe ,,»dblandes Haar. Seine Verwandtschaft mit den, ande-
reu war miverkennbar. Der junge Mann war elegant gekleidet
und hatte eine» guten Wuchs und wohlgebildete GesichtSzüge
Als die beide» Männer ande», Mädchen vorilberginqeu. nickte
der ältere, Diedrich, ihr lächelnd zu. erhielt aber einen sehr
foiinlichei, Gegengrnß. Der jüngere streifte die Erscheiiiuila
erst m,t eine», flüchtigen Blick, wandte sich dam, aber „och
einmal „ ach ihr um und rief im Taue höchster Ueberraschuna:
„Alle Wetter. Onkel, wer ist diese Schönheit?"

„Meinst Du die Kleine da?" fragte der andere ein wenig
kiihl.

„Jawohl ; sie ist ja ein reizendes Geschöpf."
„O. sie ist eine von den Dol fmädche», die Tochter eines steif-

nackigen Bergmanns, welcher in meinem Schacht arbeitet."
„Wie heißt sie?"
„Wie sie heißt? Jutta Sachse. Aber gib Dir keine Mühe,

hat dm chans ihre» eigenen Geschmack und gehört zu den Früch¬
te,,. die nicht für jederwauii gewachsen sind. Aber auf daS
ziirückzukonune», Bernhard, was ich vorhin sagte. Wem, Du
wirklich eiitschlasse» bist, seßhaft zu werde,i, weder schwere Ar¬
beit „och mäßigen Loh» scheust, so will ich mich bemühen,
eine Beschäftigungi», Bergiverkskoutor für Dichz>, siuden."

Die beide» Männer setzten ihre» Weg fort, und Jutta ver¬
sank wieder in ihre Träumereien.



MZschiM kKiMr "zur AustlSKtts wirtschaftlicher und so.
zialpolitischer Fragen verlangen , daß die Reichsrcgierung
oder eine von ihr damit beiraule Stelle von ibreni Reckte,
Auskünfte über wirischastliche Verhältnisse einzuziehen, Ge-
brauch macht und, soweit nicht das Gesetz dem entgege'-l-
steht, ihnen die Ergebnisse ihrer Ermittelungen vorlegt.

Die Zusamntensctzung des vorläufigen Reichswirt»
jchaftsrates liegt noch nicht endgültig vor . Die bisherigen
Veröffentlichungen zeigen jedoch, daß aus al '.cn beteiligten
Gruppen die bekanntesten führenden Leute vertreten sein
werden

Deutscher Reichstag.
Berlin.  24 . Juni.

Das Haus ist vollbesetzt , desgleichen die Tribünen.
Im übrigen deutet nichts im äußeren Ansehen des Saa»
les auf die Bedeutung dieser ersten Sitzung des ersten
Reichstages nach der Umbildung hin.

Der Alterspräsident Abg . R i e k e (Soz .) eröffnet
die Sitzung und ernennt die Abgg . M a l k o w , Frau
Agnes,  Frau B o h m » S ch u ch und Dr . Pfeif¬
fer  zu provisorischen Schriftführern.

Geschäftsordnungsmäßig wird sodann zum Namens,
aufruf der Abgeordneten geschritten, der sich im allste»
meinen eintönig vollzieht , und in desien Verlaus sich er-
gibt , daß die meisten Minister im Plenum Platz L'nom-
men haben , so z. B . die Abgg . W irih . Dr . D av ib,
Blunk , Bauer  usw . So erklärt sich auch, d>aß aus
der Ministerbank Reichsminister Koch das gesamte Ka»
binett vertritt m , .

Beim Aufruf des Namens des Abg . Mittwoch
(U S P .) ruft Abg . Ledebour  unter schallender
Heiterkeit des Hauses : „Er sitzt!*

Zu einer ähnlichen Szene kommt es beim Ausruf
des Abg . S t i n n e s . Hier ruft Adolf Soffmann
„Wenn das Geld im Kasten klingt , der St 'mnes in den
Reichstag springt !*

Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 432
Abgeordneten . 34 Abgeordnete fehlen . .

Der Alterspräsident konstatiert die Beschlnstsahmkert
des Hanfes und fehl die näcMe Sitzung auf Freitag,
nachmittags 3 Uhr , mit der Tagesordnung der W ah i
des Präsidiums  fest und schließt gegen 4 Uhr.

Berlin,  25 . Juni.
Wieder- waren Hau- und Tribünen voll besetzt, als

der Alterspräsident R i e ke um 3,15 das Glockenzeichen
zum Eintritt in die Tagesordnung gab. Namensauftuse,
Stimmzettelabgabe und Geschästsordnungsdebatten füllten
die Sitzung . Die Präsidenten Lobe , Dittmann.
Bell und Dietrich  wurden nach den getroffenen Ver-
einbarungen gewählt.

Bei der Wahl des ersten Präsidenten wurden 420
Stinnnen abgegeben : davon 17 weiße Zettel , 327 sür
den Mehrheitssozialisten L ö b e und 6 zersplitterte auf
andere Kandidaten . Auf Einladung des Abg . R i e k e
nimmt Lobe auf dem PrästdentensMhle Platz , nicht ohne
in anerkennenden Worten der Einführung der Verdienste
seines Vorgängers gedacht zu haben, der eine schwere Bürde
mit einer noch schwereren.vertauscht habe.

Die Wahl der Schriftführer findet durch Stimmzettel
statt, nachdem Abg . Ledebour (U . S .) sich den ersten
Ordnungsruf geholt hat . Es werden als Schriftführer ge¬
wählt die Abgg . Fischer -Berlin (Soz .) , Frau Bo hm
(Soz .) . Frau Agnes (U . S .) . Dr . Pfeifsen (Z .) .
Malkewitz (Deuischnat .), Kempkes <D . Volkspt .) .
BeuerMann (D . Vpt .) und Heile (Dem .)

Für die Unabhängigen bringt Ledebour  einen
schleunigen Antrag  ein , der Reichstag solle ver¬
langen , daß die gegen den Abg . Mittwoch  verhängte
Festungsstrafe sür die Zeit der Sitzungsperiode aufgeho¬
ben werde . Er verlangt , daß dieser Antrag als dringend
auf die Tagesordnung gesetzt wird unter Hinweis dar¬
aus, daß Mittwoch besonders als Vertrct .r Ostpreußens
unbedingt an den Verhandlungen tcilnehmen müsse. Da
kein Widerspruch erfolgte , wurde der Antrag aus die Ta¬
gesordnung gesetzt und aus Vorschlag des Abg . 51 e l l e r
der nach 8 26 zu bildenden Geschäftsordnungskommission
überwiesen.
> Präsident L ö b e bittet, möglichst bald die Mitglieder
deS Reichshaushaltungsausschusses und des Gcschöstsord-
nungsausschusses , sowie auch der übrigen Ausschüsse zu
benennen, damit diese Ausschüsse möglichst bald ihre Ar¬
beit aufnehmen können. Hier vertagt : sich das Haus . Die
nächste Sitzung findet am Montag , 28. Juni , vormittags
11 Uhr statt.

Da » Kabinett Fehrenbach.
Das neue Kabinett trägt den Namen Reaieruna des

Wiederaufbaus *. Es ist der Sammelpunkt aller derjeni¬
gen Kräfte, die in Erkenntnis des Ernstes der Stunde po¬
sitive Arbeit leisten wollen , damit die Wunden der sebwe-
ren hinter uns liegenden Zeit wieder geheilt werden kn-
nen. Betrachtet man die neue Koalttion unter dem Ge¬
sichtswinkel der parteipolitischen Zerrissenheit in Deutsch¬
land , so muß man sagen, daß es die idealste Lösung an
dem ganzen Wirrwarr darstellt. Von größter Wichtiakcit
ist zunächst die Frage , ob die Möglichkeit vorliegt , das
Staatsschiff unter den neu gegebenen Verhältnissen fest
und sicher in die nächste Zukunft htneinzulenken. Angesichts
der bevorstehenden Wiedergutmachnngsverhandlungcn w «c-
den wir vorerst so viel mit außenvolttischen Problemen
beschäftigt sein, daß wir glauben , die innerpol tischen Ge¬
gensätze ein wenig in den Hintergrund stellen zu können.
Von der Lösung der Wiedergutmachungsfrage wird es
nämlich in erster Linie abhängen , ob das Volk zur neuen
Regierung Vertrauen haben kann oder nicht. Dies be¬
rechtigt zu großen Hoffnungen . Für die Entente kann
sich nur die einzig praktische Lösung ergeben, die neue
Regierung in ihren Wiederaufbau -Bestrebungen frei und
ungehindert arbeiten zu lassen. Es ist ein besonders gün
stiges Zeichen, daß die Schweiz als Kundgebung dcS
Vertrauens sür die neue Regierung Fehrenbach sür die
Mark sehr viel mehr als früher bezahlt . Die Valuta des
Geldes und des Vertrauens , die im Auslande zu steigen
beginnt , wird sich demnach auch im Inlande heben müs¬
sen. Hierzu stehen der neuen Negierung alle Wege offen.
Durch eine hervorragende Wirtschaftspolitik kann sie das
deutsche Volk in vollem Maße wieder arbeitsfähig machen
und einem neuen Wohlstand den Weg ebnen. Schieber«
und Wuchertum werden mit dem Augenblick aufh .ttcn , in
welchem alle wirtschaftlichen Nöte überwunden sind, denn
beides war ja nur ein Auswuchs -der ungeordneten Wirt-

schaftsverhältMsse. Hand in Hand Mit einer geregelten
und gesund arbeitenden Wirtschaft wird auch die Verbil¬
ligung der Lebenshaltung eintreten . Wir glauben , daß die
Ernährungsschwierigkeiten schon in wenigen Monaten über-
wunden sein werden und daß mit der Lösung dieses Pro-
blems auch die sozialen Kämpfe aushören. Die bisherige
revolutionäre Epoche hatte ihren Ausgang ständig von
den Auswüchsen der Unzufriedenheit , die sich aus der all¬
gemeinen wirtschaftlichen Not der breiteren Volksmasse er¬
gaben. Mit dem Maße , in welchem es gelingt , die wirt¬
schaftliche Not zu überwinden und den Ansprüchen der
breiten Maffe des Volkes aus ein menschenwürdiges Da¬
sein zu genügen , wird auch die Zahl der Unzufriedenen
verringert werden , sodaß die radikalen Apostel in Deutsch¬
land keinen Boden sür ihre Betätigung finden.

Angesichts der neuen Epoche des allgemeinen Auf-
stiegs wäre es unrichtig , allzu große Angst vor den Links-
Parteien zu besitzen. Wenn man diesen Leutchen gegenüber
nervös zu werden beginnt , so verliert man meistens das
richtige Maß , das notwendig ist, - die Linksradikalen zu
desovuieren , ohne damit in die Arbeitermassen Gärungs¬
stoff hineinzutragen . Wir müssen soweit kommen, daß die
Regierung wieder das absolute Gefühl der Ueberlegen-
heit hat. Dieses allein kann ihr die Sicherheit geben, mit
politischem Takt zu regieren und aus Staaisklugheit her¬
aus keine Fehler zu machen. Jeder , auch nur der kleinste
Fehler würde dem Gegner links nur zugute kommen, da
er nicht versäumt, ihn weidlich auszuschlachten. Man
weiß ganz genau , daß die Herren von Links jetzt sehr
verschnupft sind und sich der Hoffnung hingeben, daß die
kommende Reaktion die Arbeiterschaft genügend malträtie¬
ren werde, um sie zum Aufruhr und zur Revolution zu
treiben . Hoffentlich ist diese Rechnung falsch, sodaß das
Wörtchen „Vom weißen Terror* allmählich seine furcht-
bare Wirkung auf die Psyche der Arbeitermassen zu ver¬
lieren beginnt.

Die neue Mtnisterliste ist nunmehr auch amtlich mit¬
geteilt worden . Danach hat der Reichspräsident folgende
Ernennungen vollzogen:
Reichsjustizminister und Vizekanzler: Dr . H e i n z e <D.

Vp .) ;
Reichsminister des Auswärtigen : Simons (Dem
Reichsminister des Innern : Koch (Dem .) :
Reichsfinanzminister Dr . Wirth (Zentr .) :
Reichsernährungsminister Hermes (Zentr .) ;
Reichspostmtnister Giesberts (Zentr .) ;
Neichsverkehrsminister Grüner (Dem .) ;
Reichswehrminister Geßler (DeM .) ;
Reichswirtschaftsminister Scholz (D . Vpt .) ;
Reichsschatzminister Raumer (D . Vpt?

Das Reichsarbeitsministerium und das Wiederausbau¬
ministerium sind noch unbesetzt. Für das ersterr dürste
der Zentrumsabgeordnete Brauns,  einer der säbw-
Sozialpoliiiker der Partei , in Frage kommen, sür den Wie¬
deraufbau mutmaßlich ein Mitglied der Deutschen Volks-
Partei, so daß das neue Kabinett vier Zentrumsminister
neben dem Reichskanzler Fehrenbach, vier Demokraten und
vier Volksparteiler zählen wird . Das Kabinett wird sich
entsprechend den Beschlüssen des Aeltestenausschusses am
Montag dem Reichstag vorstellen.

Die programmatische Erklärung.
Nach Mitteilung des Regierungsvertrcters im Aelte-

stenrat des Reichstages beabsichiigt der Rcichskanzl.r. am
Montag 11 Uhr das neue Kabinett vorzustellen und eine
programmatische Erklärung abzugeben. — Am Montag
nachmittag wird eine erneute Sitzung Gelegenheit zur Aus¬
sprache geben, die wegen des katholischen Feiertages am
Dienstag erst am Mittwoch wei ergeführt wird . Ta end¬
gültig feststeht, daß am 5. Juli die Verhandlungen in
Spa beginnen sollen , sollen die Verhandlungen des Reichs¬
tages bis dahin abgeschlossen werden.

Deutsche Pressestimmen.
Zur Lösung der Kabinettskrise heißt cs in der „Deut¬

schen Allgemeinen Zeitung ": Eine MinderheitZregi .rung
wird jetzt das Ruder führen. Sie wird es nur tun kön¬
nen durch eine geschickte und sachliche Politik , die sich von
jeder Parteiregicrung fernhält . Sie hat dazu den festen
Willen . Sie rechnet dabei auf die Mitarbeit aller Par¬
teien, deren Wille es ist, Staat und Volk wieder den
Weg Nach aufwärts zu führen. Die Soz -aldemokrati-, die
der Regierung eine gewisse Schonzeit zu bewilligen genö¬
tigt ist, wird , wie es im „Vorwärts " heißt, wahrschein¬
lich bald Mit ihr , namentlich mit ih em rechten Flügel , im
Kampfe stehen. Dann wird es gelten , den verlorenen Ein¬
fluß wieder zu gewinnen suchen, was nur möglich sein
wird , wenn die Unabhängigen ihre Politik des Zwischen»
zwei -Stühlen -Sitzens aufgeben und sich der parlamenta¬
risch-demokratischen Methode der Machtgewinnung bedienen
lernen. — Die rechtsstehenden Blätter fassen die Lage im
ganzen Reich als sehr ernst auf. Um so fester — heißt
es in der „Deutschen Tageszeitung " — müssen Regierung
und Volk auf dem Boden ihrer Rechte und der nationa¬
len Lebensnotweudigkeiten stehen und um so kühl r und
muttger den Dingen ins Auge sehen:

Die Putschgefshr.
Uebcr die Aufstellung von Roien Truppen werden vom

Staatskonimiffar für öffentliche Ordnung jetzt ci rgehetzdere
Mitteilungen gemacht. Danach bestätigen sich dir bish ri-
gcn Angaben , daß auf dem Tempelhofer Fcloe bei Ber¬
lin kleinere Abteilungen in Stärke von 200 bis 250 Mann
die der Kommunistischen Partei angehören, eine Art
Militärerxerzitium abgehalten haben, bci dem auch Uebun-
gcn im Handgranatenwersen vorgesehen waren . Waffen
wurden bci diesen Uebungen niemals beobachtet. Legt
inan an Regierungsstelle auch diesen Uebungen keinerlei
bedrohliche Bedeutung bci, so ist die Lage in Sachsen nach
weiteren Mitteilungen der gleichen Stelle viel g .sähilicher
auszufassen.

In »Leipzig  besteht eine Kampsorganisation der
U. S . P . , die sich unter dem Deckmantel der „Einwoh¬
nerwehr" verbirgt . Von sächsischer Rcgicrungsseiie wird
gemeldet, daß im Kommunistenorgan „Der Kämpfer" wie¬
derholt Ankündigungen erschienen in denen zu den mili¬
tärischen Uebungen der syndikalistischen Arbeiter aufgesor-
dcrt wurde . Die Gefahr eines Pulsches besteht aberr nach
Auffassung der Regierungsstellen auch hier nicht,, wenn¬
gleich ein vollkommener Nachrichtendienst der Linksradi¬
kalen iin ganzen Lande feflgestcllt sei. Wenn trotzdem ge¬
gen diese militärischen Uebungen cingeschriiten werden
müsse, so sei dies in den aus dem Friedensverirag sich
ergebenden Pflichten begründet, um nicht vertragsbrüchig
zn erscheinen.

Zur Tagesgeschichte.
, Sistierung des Steuerabzugs?

Während der jetzigen Tagung des Reichstages ^
zum 4. Juli soll der Notetat zur Beratung gestellt ^ *
den und außerdem ein Antrag des Zentrums , der sw
iraten , der Sozialdemokraten und der Deutschen VrG
Partei auf Sistterung des zehnprozentigen Steuerabzug
vom Lohn und Gehalt.

Rücktrittsabsichten Getzlers?
Ueber eine neue Ministerkrise wird in Berliner j)#n

tischen Kreisen gesprochen. Man sprach davon , daß fo.
Reichswehrminister Geßler,  infolge der Unnachgieb,,.
keit der Entente , den Bestand der Reichswehr aus 200 ool
Mann zu belassen, die Verantwortung , die ihm sein 2tuit
für die Ruhe und 'Sicherheit des Reiches auferlegt.
mehr tragen könne und zurückzutreten entschlossen sei.

Diese Gerüchte enthalten insofern ein Körnchen Wahl,
heit, als Dr . Geßler mit einem Bestand von IOOoqq
Mann nicht auskommen zu können glaubt und seinen gaz.
zen Einfluß im Kabinett aufbietet , die Entmiesorderun,
abzulehnen Er hofft, daß angesichts der Lage in Teuffüs.
land , die jedem klar vor Augen llgt,  der scheu will , daz
letzte Wort noch nicht gesprochen ist. In diesem Sinne
wäre es also verfrüht, von einem Rücktritt Geßlers }ll
sprechen. Ebensowenig kann selbstverständlich das Gegen-
teil behauptet werden . Alles wird von der Entwialun,
abhängen die diese Angelegenheit erfährt.

Demokraten und Deutsche Volkspartei.
Der Gedanke der Vereinigung der beiden bürgerliche,

Parteien wird in Bayers neuerdings scharf propagiert,
Die Mitteilungen des demokrattschen bayerischen Justiz.
Ministers Dr . Ernst Müller  in der Wiener „Neue stk.
Presse", der ausführt , daß ein Zusammengehen der De.
mokraten mit der Deutschen Volkspartei eine absolute Not¬
wendigkeit sei, sind in den demokratischen Kreisen, beson.
ders Schwabens und Frankens , außerordentlich bcgrüßi
worden . Die demokrattschen „Augsb . Neuest. Nachrichten'
haben wiederholt zu der Frage Stellung genommen und
in ihren letzten Ausführungen die Hoffnung geäußert , das
sich innerhalb der Deutschen demokratischen Partei das bah.
rische Element wohl schärfer durchsetzen wolle . Im glei.
chen Artikel setzt sie sich sür eine scharfe Scheidung von den
Sozialdemokraten ein und führt einen Ausspruch des de¬
mokratischen Geheimrats Dr . Günther als richtunggebend
an, der sogar eine ausgesprochene Opposittonsstellung ge.
gen die Sozialdemokraten für kein Unglück hält . Auch das
führende demokratische Blatt Frankens , der „Frank. üu-
rier", nimmt wie erinnerlich eine ähnliche Stellung ein.
Man erwattet in bayrischen politischen Kreisen, daß sich dich
Bestrebungen in Bälde zu einer Aktion der Demokral en in¬
nerhalb der neuen Reichstagssraktion verdichten werde.

Eine Erklärung Wissels.
Der Text der amtlichen Erklärung , die der mit Voll¬

machten der deutschen Regierung ausgestattete deutsche De-
legierte auf der internationalen Seeleutekonferenz , Wis¬
sel !, abgegeben hat lautet : Wir bedauern mit Ihnen
die zahlreichen Opfer des U-Boot -Krieges , den Deutsch¬
land in seiner Not unternommen hat. um sich «egen die
Blockade zu verteidigen . Die deutsche Regierung hat sich,
ohne im geringsten dagegen zu protestieren, im Zusatz 1
des Artikels 244 des Friedesvertrages , närnlich durch die
8 8 1 und 2 dieses Zusatzes verpflichtet, allen Schaden
wieder gutzumachen, welcher durch die Führung des See¬
krieges durch Deutschland den alliierten und assoziierten
Mächten und ihren Angehörigen erwachsen ist. Ueberdies
hat die deutsche Regierung gemäß Informationen , di« uns
vor unserer Abreise zugegangen sind, die Angehörigen der
neutralen Mächte entschädigt sür die ihnen entstandene»
Schäden, und zwar auf Verlangen dieser Mächte für de»
Einzelsall , sür den wirklich gültige Gründe vorgebrachi
lvurden. Es liegt nicht in ihrer Absicht, ihre Richlinien
zu ändern.

Zur Konferenz in Spa.
Nach einer Brüsseler Meldung sind alle Vorbcreitun-

gen sür die Konferenz in Spa bereits getroffen. Der Sitz
der Konferenz ist in der Villa des früheren Bürgermei-
sters Peltzen , 20 Minuten von Spa entfernt. Die Re¬
gierung hat ausreichende Telephonlinien irach Spa gelegt,
so daß nach jeder Richtung hin ausreichende Gelegenheit
ist, zu telephonieren . Der Telegraphendienst wird gleich¬
falls in bester Weise eingerichtet sein. Drei Säle sind zur
Verfügung der Berichterstatter gestellt. Die gesamte Presse
soll in gleicher Weise bedient werden . Nach jeder Bera¬
tung wird der Presse Mitteilung gemacht werden und dir
Vorsitzenden der Delegationen werden die Berichterstatter
ihres Landes empfangen . Außerdem sind persönliche Be¬
suche gestattet. Die französische Abordnung bezieht dar
Hotel Britannique , in dem sich seinerzeit das deuW
Hauptquartier befunden hat.

Was Italien fordert.
Der „Daily Telegraph " meldet , daß über die Veri^

lung der von Deutschland zu leistenden EntschädtguM-
summe grundlegende irrige Auffassungen bestehen. Itaue»
verlange nicht 20 Prozent von den deutschen Enil'äM
gung, sondern 20 Prozent von der Gesamtcntschädiguiüt-
welche Deutschland, Oesterreich und Ungarn zusammen **
bezahlen haben. Italien verlange ferner, daß bei der
internaiionalen Anleihe auch an Bulgarien gedacht W
den solle.

Selbsthilfe.
Lebensmittelunruhen.

Gegen den Obstwucher wird jetzt überall mobil ?
macht. So kamen die Bürgermeister der größer n Stt
der Rheinprovinz in Bonn zulammen zur Besprecht.
der Maßnahmen gegen die Wucherpreise von Obst "
Gemüse . Sie richteten eine Eingabe an die rhenn
Landwirtschaftskammer , auch ihrerseits Schritte zu .

nehmen, um aus eine andere Preisgestaltung hlnzuiv
ken. . |

Am Obstmartt in Mainz  herrschte Fre ias
eine ziemlich erregte Stimmung . Polizei war zayw
vertreten , um die Verkaufspreise zu konirollicrcn " j
Wucher zu verhindern . Daneben aber hatten sichJ ^
Arbeiter zahlreich eingefunden ; sie gingen von Sian°
Stand und erzielten , daß die Preise aus einen
kaum mehr geahnten Stand ermäßigt wurden.
wurden daraus zu 60 Pfg . und eine Mark das ^
verkauft und flott umgesetzt . Die Käufer stauten st" ^
die Stände ; Erdbeerenpreise wurden ebenfalls weî ^
ermäxßigt , aus 3 Mark, 2 Mark und gar l 'A ij
Vkund. Unter diesen Umktänden war dcr ObiiMa»" I



fcwtn einer Stunde ausv erkauft oder geräumt, da die
jn Aussicht stehenden Zufuhren zurückgehaltn wurd n.
Auch am Gemüsemarkt führte dieser Druck zu e'ncr be¬
deutenden Herarbminderung der Preise und Verkäufer
von Weißbrötchen wurden veranlaßt, den Verkauf einzu-
stellen, da es als unverantwortlich bezeichnet wurde, di«
Lurusware hier feilzubi,ten, während das Volk nach
Mehl hungere.

In Köln wurden ans dem Heumor't und in der
Markthalle a'le Kirschen beschlagnahmt, die zu 3 Mark
und teurer im Groühandcl angeboten wurden. Ueber 100
Zentner Kirschen verfielen der Beschlagnahme, und 20
der wucherischen Verkäufer, meistens Erzeuger aus dem
Vorgebirge wurden verhaftet und sofort dem Wnch rae¬
richt vorgeführt. Der Preis d:r Kirschen fiel infô g' d'«■
ser Maßnahme auf 2,50 bis«3 Mark im Kleinhandel.
Dieser Preis wird aber von den maßgebenden Steil n
oll viel zu hoch angesehen, was daraus zu e' iehcn t'+,
daß die beschlagnahmtm Kirschen auf Vermessung der
Staatsanwaltschaft des Wuchergerichts, die die Streife
leitete, zu 1,80 Mark im Kleinhandel abg seßt worden
sind. Ueber die Hälfte der dem Wuchergericht zug führ-
ten Fälle ist im Laufe des gleichen Tages noch abgeur.
teilt worden. An Strafen hat dos Wncherqer'cht Ge¬
fängnis von drei Tagen bis zu drei Wochen, fern r
Geldbußen von 5000 bis 7000 Mark ausgelvrochen, ser.
ner Veröffentl ckiuna des Urteils in fünf Zeitungen und
an der Gememdctafel des Wohnort s des Verkäufers,
endlich Entziehung der Hand.lserlarOmis in den Fellen,
in denen der Betreffende Großhandel getrieben hat.

Auch in F r a n ke n 1h a l kam es auf dem Wo-
chenmarkte anläßlich der hoben Obstpreise zu Ak en der
Selbsthilfe die durchaus nicht harmloser Natur wa"en,
aber eine Ermäßigung (t ils einegewal fame) der Preise
herbeiführter»

In Mainz  haben die Teuerungsunruhen die an¬
genehme Folge gehabt, daß am Samstag bereits Obst
und Gemüse in den einschlägigen Geschäften billiaer ver¬
kauft wurde. Der Oberbürgermeister hat Richtpreise für
Obst bekanntgegeben, deren Ueberschreituna Vorführung
vor das Wuchergericht zur Folge hat. Leider haben die
Unruhen auch einige Opfer gefordert. Auf dem Obstmarkt
wurde eine Frau un Gedränge derart gequetscht, daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. In der Lieb¬
srauenstraße machte ein Schutzmann in der Notwehr von
der Schußwaffe Gebrauch. Es gab einige Verwundete.

Die in Bremen  aus -iebrochenen Lebensmittelkra
walle haben» in den Vororten Walle , Kröpelin g.
Ha ste d und Hemelingen  einen aewaltigen Um¬
fang angenommen. Es kam verschiedentTch zu schweren
Ausschreitungen gegen die Sicherheitsmannschaften. Es
wurden etwa 50 Verhaftungen vorgenommen. Auch in
Delmenhorst kam es zu schweren Plünderungen von Läden.

Die Lebensmittelrevoltehat politischen Hintergrund.
Es sind eine Reihe von Lebensmittel und Schuhgeschäf¬
ten geplündert worden. Patrouillen der Sicherheitswehr
durchziehen die Stadt und halten die Ordnung aufrecht.

Aus dem besetzten Gebiet.
Ludwigshafen.  25 . Juni . Tie sozttldemckra--

üsche-Pfälzer Post" erklärt d'e Berliner Meldung der,.
-Freiheit" über erfolgte Entlassungen Hion Tausenden von
Arbeitern in Ludwigshafen, Kaiserslautern und Pirma¬
sens für vollständig unzutreffend. In LiOwigshafcn und
Kaiserslautern liegen in der letzten Zeit Brbeit rentl' ssun-
gen überhaupt nicht in großem Maße vor. In Pirma¬
sens wird die größte Anzahl der weaen Arb itsmavg l ge¬
schlossen gewesenen Fabriken im Laufe der nächsten Woche
die Arbeit wieder aufnehmen.

Koblenz  25 . Juni . Tie Interalliierte Rknin-
landkommiffion hat angeordnet: Genehmigungen zum Tra¬
gen von Jagdgewehren mit gezogenem Lauf werden nicht
erteilt. Genehmiqt wird nur die Benutzung von Jagdge¬
wehren mit nichtqezogenemLauf. Als Iagdmuni i -n dür¬
fen nur Bleikugeln, Schrot oder Rehpol'en v rwandt wer¬
den. Jeder Jäger erhält nur die Genehmigung zum Tra-
aen einer einzigen Iaadstin'-

LandwirLschaMcher Ratgeber.
Sollen im Herbst größere, schwer anwachseude Bäume

verpflanzt werden, so bereiten wir sie schon jetzt durch
Lurzelschnitt dazu vor, damit sich an den zurüe'geschnit-
tenen starken Wurzeln seine Faserwurzeln bilven, die das
spatere Anwachsen des Baumes erleichtern.

Die abgelegten Senker von Ouit e, Hasel, Wein, Cle¬
matis Glycinen usw. sind tüchtig zu bewässern, wenn sie
l>ch gut bewurzeln sollen.

Unter Laubbäumen können wir letzt Champignon«
vrete anlegen. — Die Beete werden mit einer mehr schwe¬
ren als leichten Erde, der etwas abgelagerter Lehm zu¬
letzt wird, bedeckt. Der Boden zwischen den Beten ist
m trockenem Wetter stets feucht zu halten.
Wt Begießen aller Obstbäume, die im Frühjahr ge-
Wanzt sind, ist jetzt eine notwendige Arbeit.
> Dahlien werden angebunden. Bei Obstspalieren und
vormbäumen führen wir das Entspitzcn der Seitentriebe
und den Erünschnitt aus.
#>. . Spargelsiechen in beendet und das Düngen der
iusührei^ it fauche und stickstoffhaltigen Dünger durch-
vw AEanaenbohnen werden angehäufelt und die Ranken
»«ÜLp „ Stangen geleitet; sie winden von links nach

tnr E " dementsprechend zu leiten.
Feu»<- k̂ enkohl ist stark zu bewässern, er braucht viel'tigkeit.
^ ^^^^ müssen jetzt schon acht auf . den Kohlweißling
[c;f. *; ®r s ^ ne gelben Eierhäufchen auf die 91ücf*
(ifiiitt* 1 Blätter ; wenn man die Eierhäufchen zerdrückt,

%L umn sich am sichersten gegen späteren Raupenfraß.
iios<°>. m̂ üben und Runkeln sind bis auf eine der kräf-

Pflanzen zu verziehen.
betfir mme  Spargeltriebe sind herauszureißen und zu
tz,̂ nnen; sie sind von den Maden der Spargelfliege be-
^.„.^ abarber ist nach der Ernte kräftig mit Jauche oder
ürkiin̂l. die Blüten» und Samenstände sind wei-

uw herauszuschneiden.
nicht zu eng gepflanzt werden. Er ent«

i/cö gut nur bei recht weiter Pffanzuna.
"^ ibeeren sind einige Tage vor der Vollreife ,u
wenn man sie verschicken will. ,

ki-s Stauden als Vorpflanzunq vor Gebüsch und Bän-
"i-heN °N' brauchen sie besonders viel Wasser. Ohne reich-
foltô ssergaben kommen sie nicht zur vollsten Entwick-

Ans Nassau und Umgebung.
Nassau , 28. Juni.

Reichsjugandkämpfe. Der Turn- und Sportverein
Nassau beginnt am Sonntag, den 4. Juli d. 3., seine sportliche
Tätigkeit mit einer imposanten Kundgebung für den Turn- und
Rasensport. Der Vormittag wird ausgefüllt von den behörd-
uchersetts angeordneten Reichsjugendkämpfen, bestehend aus
Gruppen und Einzelwettkämpfen. Die Jugend der Stadt Nassau
und der umliegenden Gemeinden wird hier Gelegenheit haben
m ehrlichem Kampfe ihre Kräfte zu messen. Der Nachmittag
wird um 1 Uhr sämtliche aktive Mitglieder des neuen Ver¬
eins, erheblich verstärkt durch Mitglieder aus den befreunde¬
ten Vereinen der Umgegend, zu einem Sternlauf der von den
verschiedenen Ausgangspunkten der Stadt strahlenförmig nach
dem Rathaus führt, vereinigen. Anschließend wird auf dem
Sportplatz? ein̂ Schauturnen stattsinden und fernerhin werden
Faust- und Faßballwettkämpfegegen gute, auswärtige
Mannschaften zum Austrag kommen. Dem sportliebenden
Publikum soll an diesem Tage Interessantes und sportlich
Hochstehenoes gezeigt werden und die noch ferner Stehenden
sollen zu der Einsicht gezwungen werden, daß es heutigen
Tages unmöglich ist, an der Turn- und Sportsache gleichgül¬
tig vorüberzugehen. Vor allen Dingen aber ist der Zweck
der Veranstaltung: den Spitzen der Behörden, den Gemeinde¬
verwaltungen̂und den Stadtvätern zu zeigen, daß es unum¬
gänglich nötig ist, die Vereine, die die Pflege der Leibes?
übungen betreiben, in weitestgehendem Maße durch Gewäh¬
rung von Spielplätzen und Unterhaltungsmitteln zu unter¬
stützen! Gerade unsere Jugend, die während des Krieges
m mehr als einer Hinsicht zurückgekommen ist, hat den
Turn- und Rasensport nötiger wie je. Hat nicht jeder von
uns schon selbst die Verrohung und Verdummung unser Ju¬
gend auf das Schmerzlichste empfunden? Hat nicht die Tu¬
berkulose in erschreckendem Maße zugenommen? Wohlan
Bürger, stemmt Euch dagegen, schickt Eure Kinder turnen und
spielen! Der Sport erzieht sie zu tatkräftigen, willensstar¬
ken Menschen. Der Sport stählt ihren Körper und er festigt
den Charakter, denn zum Sport gehört vor allen Dingen
Selbstdisziplin! - Aber damit laßt es nicht genügen; zeigt
selbst Interesse für den Turn- und Rasensport, besucht die
Spielplätze und das Interesse kommt von selbst! Werdet
Gönner und Freunde für die Sportssache und gerade Ihr
Alten, helfet der Jugend die Hindernisse aus dem Wege
räumen. Verschanzt Euch nicht hinter Vorurteile und alte
Ansichten, zeigt daß Ihr weitblickend seid und helfet!
Ihr helfet, nicht zuletzt, Euch selbst, Ihr helfet der Allge¬
meinheit, Ihr helfet Euerem Volke und Euerem Vaterlande !

Sport . Bei den gestern auf dem hiesigen Sportplätze
ausgetragenen Spielen ergaben sich folgende Resultate- 1
Faustballmannschaft Holzappel gegen 1. Faustballmannschaft
Nassau, 70: 71, 2. Fußballmannschaft des Sportvereins
Dausenau gegen die gleiche hiesige Mannschaft1 : 2, 3. Fuß¬
ballmannschaft Sportverein 09 Ems gegen die gleiche hiesige
Mannschaft1: 1 Toren. Die Spiele waren zum Teil sehr
interessant. Die Faustballmannschaftließ von ihrer bekannten
Sicherheit manchmal wenig sehen. Allerdings spielte diese
Mannschaft mit einem Ersatzmann, der trotz seines ganz
guten Spieles, noch nicht genug mit den übrigen4 Leuten
eingespielt war. Die 2. Fußballmannschaftsiegte zwar, doch
ließ sie im Sturm beinahe jedes Iusammenspiel vermissen.
Der Spielführer wird hier Arbeit haben. Die 3. Mannschaft
lieferte gegen Cms ein sehr gutes Spiel und hatte die Mann¬
schaft einen Sieg sehr wohl verdient. Von den auswärtigen
Vereinen war die Faustballmannschaft Holzappel auf der Höhe,
während von den Fußballspielern Dausenau das schönereSpiel zeigte.

Schulnachrichten. Herr Lehrer FerdinandQ u i r m-
b a ch ist ab l . Juni endgültig in Attenhausen angestellt
worden. - Herr Oskar Gagel  wurde vom 1. April 1920
ab endgültig zum Mittelschullehrer an der Vereinigten Bolks-
und Realschule in Nassau ernannt.

Das neue Umsatzsteuergesetz. Erläutert für Han¬
del und Gewerbe von A. Rauner. Verlag von Rich. Leicht,
Berlin 113, Alesunder Str. 8. Preis 4,20 M.  Das vorlie¬
gende Buch führt die Handels- und Gewerbetreibenden in
die Einzelheiten des neuen Umsatzsteuergesetzes ein und bietet
ihnen eine brauchbare Handhabe, um die zum Teil schwieri¬
gen Bestimmungen des Gesetzes in den Geschäftsbetrieben
praktisch anzuwenden. Angesichts der durch das neue Um¬
satzsteuergesetz eingeführten Buchführungspflicht sei vor allem
auch den Geschäftsleuten die Anschaffung des Buches em¬
pfohlen, die bisher nicht genötigt waren, Bücher zu führen.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der in Nassau wohnenden Personen,

welche zum Schöffen- und Geschworenenamtfür das Jahr
1921 berufen werden Können, liegt vom 30. Juni 1920 ab
eine Woche im hiesigen Rathause zu jedermanns Einsicht offen.
Während dieser einwöchigen Frist Kann gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit der Urliste schriftlich oder zu Protokoll
Einspruch erhoben werden.

Nassau, 24. Juni 1920.
Der Bürgermeister:

I . V. Der Beigeordnete: Unverzagt.

1. 4119. D i ez, den 9. Juni 1920.

Bekanntmachung.
Auch im Erntejahr 1920 unterliegen die Oelftüchte, d.

h. Raps, Rübsamen, Leindotter, Senf, Hederich, Hanf und
Sonnenblumen der öffentlichen Bewirtschaftung und sind, so»
weit sie nicht nach§ 1 Ziffer2 der Verordnung über Oel-
früchte und daraus gewonnenen Erzeugnisse vom 16. August
1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 1439 ff) in der Hauswirtschaft des
Lieferungspstichtigen zur Herstellung von Nahrungsmitteln
verwendet werden dürfen, an die von dem Reichsausschuß
bestellten Aufkäufer(Kommissionäre) abzuliefern.

Nach § 4 der erwähnten Verordnung vom 16. August
1919 haben die Besitzer der' genannten Oelftüchte die Ver¬
pflichtung, zum1. August dem Landratsamte die vorhande¬
nen Oelftüchte anzuzeigen und von da ab zum 1. j. Mts.
die nach dem 1. August geernteten Mengen dem Landrats¬
amte gleichfalls mitzuteilen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Oelsaat-
besitzer aus diese Verpflichtungen und auf die strafrechtlichen
Folgen der Unterlassung hinzuweisen; sie werden weiter er¬
sucht, die zum 1. August fälligen Meldungen der Oelsrucht-
besitzer in ihren Gemeinden entgegenzunehmen und, in einer
Nochweisung aus der hervorgeht

1. Name und Wohnort des Besitzers der Oelfrucht,
2. Wieviel beträgt die Ernte getrennt nach den einzelnen
Arten der Oel frucht in Klgr.,

3. Wieviel beansprucht der Besitzer zur Herstellung von
Nahrungsmitteln tn seiner eigenen Hauswirtschaft in Klar.,

4. Von wann ab ist er zur Ablieferung bereit?
zusammengestellt mir einzureichen.

Der Landrat. I . V.: S che u e r n.
Wird veröffentlicht.
Nassau, 24. Juni 1920.

Der Magistrat:
_ Unverzagt,  Bei geordneter.

Bekanntmachung.
- ^ 0n den Nachbargemeindenherrscht Maul- und Klauen-
seuche Die Vieybesitzer werden gebeten, alle Maßnahmen
zu treffen zur Verhinderung der Seuchenübertragung.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß der Aus-
bruch der Seuche sofort der Ortspolizeibehörde anzuzeigen
ist. . Zuwiderhandlungen gegen die Anzeigefplicht werden ae-

8 ,74, ,öes  Diehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 mit
®efangrns bis zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 3000Mark bestraft. 0

Nassau, 26. Juni 1920.
Die Polizei -Verwaltung:

__ I - D.: Unverzagt,  Beige ordneter.

Bekanntmachung.
Der Wert der Natural- und Sachbezüge unterliegt in

Abänderung der bisherigen Bestimmungen erst vom 1.  Au¬
gust 1920 ab dem Steuerabzug.

Nähere Bestimmungen hierzu werden noch bekanntgegeben.
, « A3ilg vom Varlohn dagegen ist gemäß der er-
lassenen Bestimmungen vom 25. Juni 1920 ab durchzuführen.

Cassel, den 24. Juni 1920.
Das Landesfinanzamt.

An die Magistrate der Städte Diez, » ad Cms und
Nassau und an die Herren Bürgermeister der Land¬

gemeinden
mit dem Ersuchen obige Bekanntmachung sofort in ortsüb¬
licher Weise zu veröffentlichen, damit' die in Bettacht kam-
menden Kreise der Bevölkerung darüber aufgeklärt werden
dav die von verschiedenen Zeitungen bisher gebrachten und
der Ausführung der Bestimmungen entgegenstehenden Zeitungs¬notizen hinfällig sind. " *

Diez, den 25. Juni 1920.
Der Borstand des Finanzamtes.

__ Markloff.

Rachrichten der wutschastsamtes der
Stadt Nassau.

Reis.
In den hiesigen Kolonialwarenhandlungen

(mit Ausnahme von Trombetta) ist Reis karten-
frei erhältlich. Preis pro Pfd. 5,70 Jt.

. Kondensierte Milch.
Am Dienstag, den 29. Juni, werden auf dem

Rathause, Zimmer4, Bezugsscheine für konden-
sierte Milch ausgegeben.

Butter.
Auf Abschnitt 13 der Fettkarte wird am

Dienstag, den 29. Juni im Geschäfte von Rob.
Sttauß Ww. 50 Gramm Butter ausgegeben und
zwar an die Inhaber der Karten Nr. 2386 bis
zum Schluß.

Magarine.
In den Geschäften von Johann Egenolf, Köl-

ner Konsum, A. Trombetta, R. Sttauß Ww., Au-
guste Bach und Konsumverein(Haus I . W.
Kuhn) steht Margarine kartenftei zum verkauf.
Preis pro Pfd. 12 Jt.

Kartoffeln.
Anfang der Woche treffen voraussichtlich aus-

ländische Speisekartoffeln ein, worauf wir die
Einwohnerschaft Hinweisen.

Marmelade.
Die Geschäfte Ioh. Egenolf, Ww. Lorch, Ww.

Strauß, Ww. Buch, Frau Auguste Bach. Kon¬
sumverein(Haus I . W. Kuhn) Karl Pebler und
Eölner Konsum haben Marmelade zum freien
Verkauf erhalten. Preis 4,20 Jl  das Pfund.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der herzlichen

Teilnahme bei dem herben Berluste unseres lieben
Söhnchen, für die vielen Blumenspenden, sowie
für die tröstende Worte des Herrn Pfarrer Lic.
Fresenius allen herzlichen Dank.

Hamilie Zpiller.
Nassau, den 27. Juni 1920.

Wir suchen
------- einige intelligente Arbeiter-
zum Anlernen an Mutterpreffen.

Twer & (£ te,  Nassau.

Vereinsnachrichten.
Turn - u. Sportverein Nas¬

sau. Montag abend8V, Uhr:
Vorstandssitzung Gastwirtsch.
Leicher.

Dienstag abend 8'/, Uhr:
Generalversammlung. Gast¬
wirtschaft Paulus.

Samstag abend 8'/, Uhr:
Spielerversammlung. Gast¬
wirtschaft Scheuer.

Stenographenverein „Ba¬
belsberger ". Heute abend
fällt die Uebungsstunde aus,
dafür Sonderstunde für Hanan.
M.-G.-B .Liederkranz . Mitt

woch abend 8'/- Uhr Gesang
stunde. Dollzähl, und pünktl
Erscheinen wird erwartet.

Turn - Verein Bergnas¬
sau-Scheuern. Mittwoch
und Freitag abend8'/, Uhr
Turnstunde. - Donnerstag
obend8'/- Uhr: Altersriege.
Mannergesangverein.

Mittwoch abend 8 Uhr : Ge¬
sangstunde im Bereinslokal.

Eine
längliche Brosche

in Silberfassung und blauem
Stein verloren gegangen. Ab-
zugeben gegen Belohnung bei
Ww. Lorch.
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Bestellungen werden schnellstens ausgeführt
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1. Für Ortsverkehr und dem Ortsnetz an-
geschlossenen Nachbarortsverkehr.
A. Grund - und Gesprächsgebühren.
In Netzen bis zu 1000 Teilnehmern 240 Mark, bei

«ehr als 1000 bis zu 5000 Teilnehmern 300  Mark bei
mehr als 5000 bis zu 10 000 Teilnehmern 360 Mark,
bei mehr als 10 000 bis zu 20 000 Teilnehmern 400
Mark, bei mehr als 20 000 bis zu 50 000 Teilnehmern
440 Mark, bei mehr als 50 000 bis zu 100 OOO Teilneh

Mark.
Mark.
Marl.
Mark.
Mark,

bei
bei
bei
bei
bei
bei

mern 486 Mark. Für jede weiteren 50 000 Teilnehmern
treten 40 Marc htnzt; dazu kommen„2. Gesprachsgebiih.
ren von 20 Psoennig sür jedes Gespräch, es und zevoch
mindestens 400 Gespräche im Jahre zu zahlen.

B . Pauschalgebühren.
In Netzen bis zu 50 Teilnehmern 400

mehr als 50 bis zu 10p Teilnehmern 400
mehr als 100 bts zu 200 Teilnehmern 480
mehr als 200 bis zu 500 Teilnehmern 560
mehr alS 5000 bis 1000 Teilnehmern 600
mehr als 1000 bis zu 10 000 Teilnehmern 680 Mk
mehr als 10 000 bis zu 20 000 Teilnehmern 720 M ..
bei mehr alS 20 000 bis zu 50 000 Teilnehmern 760 Mk.,
bei mehr als 50 000 bis zu 100 000 Teilnehmern 800
Mark. Für jede weiteren 50 000 Teilnehmer treten 4 Mk.
hinzu.
2. Für Ferngespräche von höchstens 2 Mi.

nuten Dauer.
Dis zu 25 Kilometer 0,80 Mark, bei mehr als 25

bis zu 50 Kilometer 1 Mark, bei mehr als 50 ms »« 100
Kilometer 2 Mark, bei mehr als 100 bis zu 500 Kilo-
meter 4 Mark, bei mehr als 500 bis 1000 Kilonieter 6
Mark, bei mehr als 1000 Kilometer 8 Mark Dringende
Gespräche erfordern dreifache Taxe» drmgsNde Pressege.
spräche nur einfache Taxe.

Für jeden Hauptanictiluh sind 1000 Mark Ansbaubei¬
trag » für reden Nebenanschluß 200 Mark zu leisten die
in Raten gezahlt werden können, am Schlüsse des Rech,
nungsjabres mit 1 Prozent verzinst und bei Aufhebung
des Anschlusses fofort zurückgezablt werden.

gebe ich auf alle

NT. MM
Manufaktur - ĴIaren

mir. Kopmjtojfe, voileftoffe für Sommerkleider.
Schürzeiiftosse ctc.

-  M. Goldschmidt, Nassau. =

— Nichts klappt beim Steuerabzug . Man ichrerbt
uns : Wie die Post bekannt gibt, werden die Steuermar¬
ken nur bis zum Einzel-Höekistbctrag von 25 Mark ausge-
geben. Es müssen also sür die Bezüge der kaufmännischen
Angestellten 25 Mark-Marken in vielfachen Exemplaren ver¬
wendet werden. Dadurch wird den Betrieben wit vielen
kaufmännischen Angestellten, eine weitere Mehrbelastung
und Mehrarbeit zugemutet. Man sollte doch erwarten kön¬
nen daß die Steuerbehörde den Erfordernissen Rechnung
trägt und Steuermarken zum mindesten bis zu 1 )0 Mk.

""- ' Revision den Telephongebühren . Einer we-
aen der Telepbongebührenverteuerung an die bäurisch?Ab¬
teilung des Reichspostmivifleriwns entsandte Abordnung
wurde dort erklärt, daß bereits Abänderunq?vorzck.lnae .zur
letzten Tclephongebührenordnung Vorlagen, d,e demnächst
den Reichstag beschäftigen Würdm.

— Falschgeld . Dringende Achtung geboten ist gegen¬
wärtig wieder einmal im Geldbcrkehr. Für den ersten
Augenblick direkt verblüffende Nachahmung fanden die
Fünfzigmarkscheine, die am 24- 6. 1919 zur Nusgebe ge¬
langten Der falsche Schein unterscheidet sich vomindft*
aen in der Hauptsache darin , daß die Züge des svmboli-
schen Francnbilvnisses in der rechten oberen Ecke der
grün getonten Vorderseite geisterhaft undeutlich nnd die
weißen Sterne über dem Haupte verschwommen in Er.
scheinung treten. Ganz unerkenntlich ist das braune Stern-
ornament auf weißer Scheibe unter der 3ahl J *0 aus der
unteren reckten Hälfte der Vorderseite des Schein» den
Fälschern geraten. Die Rückseite des falschen Papierscke..
nes ist dunkler gefärbt, mehr stahlblau, als der ins
bräunliche lainende eckte Schein, dann ist die braunrot ge¬
tönte Linienführung rings um die Ze' chnung der Ruck-
seile weniger schars gehalten wie auf der ordnungsmaß -'

^ —' Pakete obne Wertangabe . Um Vielsachen Wün-
schen des Publikums , insbesondere der Geschäftswelt, zu
entsprechen, ist durch Reich egefttz vom 6. Mai bestimmt
worden, daß bei Paketen ohne Wertangabe im alle des
Verlustes oder der Beschädigung von der Poffverwaltung
der wirklich erlftteue Schaden lis zum Betrage von lü
Mark für jedes P 'und der Sendung vergütet wird . Bis-
her hat die Pasociwalmng bei gewöhnlichen Paketen ge¬
setzlich nur eine Eno'chöd' gung von höchstens drei Markliw Ung mkiind der Sendnna leisten dürfen.

— Annahmestellen für das ReichSnotopser.
Als Reichsnotopfer können auch Schuldverschreibungenoder
Schatzanweisungen des Reiches gegeben werden. Pis zur
endgültigen Festsetzung der Stenerknrse dnrck den Reicks-
- - — Schuldverschreibungen. Schuldbuchsorde-

in Braunsckweig die Hauptfmanzkasse und die Kreiskals m
in Mamburg die Obeisinanzkasse und das Finanzamt für
Stempelsachen, in Bremen das Gem-ralsteueramtud oas
Steueramt in Bremerbaven , in Lübeck die Stadtkafft. usw.
Weitere Annahmestellen sollen ernqerichtet werden.

Las vorherige Belegen von Platzen in den
zur Abfahrt bcre tstehenden Zügen war auch schon sefther
Nichtreifenden (Inhabern von Bahnsteigkarten̂ mcht ge¬
stattet. Das Recht zmn Belegen steht nach wie vor nur
dem Reisenden selbst zu. Jedoch ist neuerdings gestattet,
daß er außer für sich auch für jede mit ihm reisende Per¬
son einen Platz belegen darf . — Durch die am 1. >;um
1920 einaetretene Aendernng der Eisenbahnverkehr-.-ord>
nnnd werden nur die Fahrpreiszuschläge erhöht, dar zu
zahlen sind, wenn keine gültige Fahrkarte im Zuge vor-
gezeigt werden kann Danach hat der Reizende, der sich
nicht unaukgefordert meldet, ab 1. Juni 1920 für die von
ihm ohne gültiae Fahrkarte znrückgelegte Strecke — wenn
die Zu.mngsstaiion nicht sofort unzweifelhaft nachgewte;en
werden kann, für die ganze vom Zuge zurückaclegte Streae
— das Doppelte des Fahrpreises , Mindestens zcdoch 20
Mark sstatt bisher 6 Markt zu entrichten. Ebenso hat
nunmehr 20 Marl zu entrichten, wer ohne die Absicht m,t-
zureisen in einem zur Anfahrt bereitstehendcn ^,uge Platz
nimmt . Ferner ist der Zuschlag von 1 aus 3 Mark er-
höht worden die unaufgefordert dem Schaffner oder Zug¬
führer melden, das; sie keine Fahrkarten haben lösen kon-
neu. Die BestiMlnnng. das; letztcrensalls Nicht mehr als
das Doppelte des Fahrpreises zu zahlen ist. wenn dieser
weniger als 3 Mark beträgt , ist unverändert geblieben.

—' Die Abfindung der Krieqerwrtwcn . Nach
dem neuen Reichsversorgungsgesetz, dessen Ausfuhrungsbe-
stimmungen demnächst erscheinen, erhalten Kriegerwitwen
im Falle ihrer Wiederverheiratung mit einem Deutschen
an Stelle ihrer Rente eine Absind,nig in Hohe des drei¬
fach:n Jahresbetrages der zuletzt bezogenen Rente. Auch
Witwen, die nickt wieder heiraten, können Anträge aus
Kapitalabsindnng stellen. S .e erhalten dadurch eine ein-
ma ige größere Kapitals,mime zur Errichtung selbständiger
Lebensberufe. Die Kriegsversorgung fällt dadurch fort.

— Neue Einmarkstücke. Wie verlautet, sollen an
Stelle der Einmarkscheine demnächst nc>,e Einmarkstütze
au- gegeben werden. Die neue Münze ist ans einer Me-
tallegicrnng hergestellt. Durch eine besondere Eigenart soll
sie vor Nachahmungen geschützt, werden.

— Für die Atipensionare . Ter Gefttzentwur, be-
treffend Ergänzung der Ruhegehalts - und Hinterblirbenen-
Bezüge der Altpensionäre und Althintcrbliebenen soll ,m
Neichsnnanzmimsteri'.im so weit gediehen sein, daß eine
der ersten Vorlage sein wird , die der neue Reichstag zu
erledigen hat. Das Reichest,lanzministerinm hat verfügt,
daß bis dahin mit Rückwirkung vom 1. April den Alt¬
pensionären und Ällthlnlerbliebencn ans Ruhegehalt, Warte-,
Witwen- und Waisengeld-Vorschüsse ,n Höhe der Hälfte
jedes Bezugs zu zahlen sind. Reben dem Vorschub sind
die bisherigen Tcucrungsbeihilfen für die Beamten im
Rubestand und Beamtenhinterbliebenen unverändert weiter
zu bezahlen. Die Vorschußbeträge sür die Monate April
vis einschließlich Juli werden mit der Julizahlung be-
glichen.

Kvilsmvercins.WieMdenu.MgeW
Büro Hellmundstrahe 45 ' Telefon 490 und 6140

Filiale Nassau (Haus I . W . Kuhn)
Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Büchsenmilch, kondens. u. gezuckert Dose 9,-
Kassee aus eigener Rösterei, Is. Qualität

per Psd. 28,— u. 24-
<L chmalz, nordamerik., beste Qualität, Psd. 17,
Corned Beef in 2 Psd.-Dosen, engl., Dose 19,50
Holl . Süßrahm -Margarine Psd. 16,-
serner. la . Cacao , schwarzen Tee , deutsche

und ausl . Kernseife, Toilettenseife,
la.  frischen und geräucherten Preßkopf.
Die Mitglieder erhalten lt. Statut aus diese Warenpreise am

Iahresschluh einen Rabatt von i %.
Als Mitglied ist jederzeit willkommen.

Eintrittsgeld 2,- Mk. - Geschäftsanteil Mk. 100,- .
Die Genossenschaft besitzt in Wiesbaden 18 Läden und

in der Umgebung 28 Läden.
Jahresumsatz ca. 18 Millionen.

Kursnotiz mitqetetlt von der Nass Landesbank
of/o

rat können nur
rungen oder Schatzanweisungen der Kriegsanleihen in
Zahlung genommen werden, die als selbst gezeichnet anzn-
sehen sind. Anträge auf Uebcrtragung von Schuldbuchsor-
dernngen sind nur an die Reichsschuldenverwaltung zu
richten. Der Reick,sminister der Finanzen hat jetzt oie An-
nahmcstellen leffimmt , bei denen die Wertpapiere emzu-
reichen sind. In Preußen sind dies die Seehandlunq . v,e
Zentralgenossenichaftskasse nnd die Regierungshauptkaffe,
in Bayern die Staatsbank , in Sachten die Hanptzollamter.
in Wurtiemberg die Finanzämter , in Baden die Badische
Bank, in Hessen die Landesbypotbekenbank, die Bezirks-
kaffen usw.. in Mecklenbnra-Schwerin die Hauptzollämter.

3-/.
3iL

3
4

3i/„

3i/s
5
4

3i/,

Nass . Landesbank
dto.
dto.
dto.

Frankf . Hyp .-Bank
dto.

FrankL Hyp.-Creditvcrein
dto.

Deutsche Reichsanleihe
dto.
dto,
<1lo.

Geld

101 ,-
94.50
92 -
80.50
00,80
90 ,-
98 ,—
86 .—
79,75
73.50
66,-
63.50

Devisen
Frankreich
Holland
Schweiz
Schweden

Brief

10),80
90 -
98, -

306
1321
671
806

5000 Arbeits - und Wirtschaftsschürzen
Blaudruck und glStt blau, gute Ware Zellstoff Mk . 8,80 das

Stück. Probesendung V, Dtzd. gegen Nachnahme.
1000 Militärbettstrohsäcke

haltbarer Zellstoff Mk . 18, - das Stück. Probesendung
2 Stück gegen Nachnahme.

3000 Kinderschürzen f. d. Alterv. 1—5 Zahm
teilweise mit Bortenbesätzen und Verzierungen Mk . 4, - das

Stück. l/a Dtzd. zur Probe gegen Nachnahme.
2000 Paar Hosenträger

haltbare Qualität , mit elastischen Teilen Mk. 4,80 das Paar.
Probesendung 2 Paar gegen Nachnahme.

1000 Stück große Rucksäcke mit Tasche»
schwerer Zellstoff, starke Gurte und Haken 50x60 Ctm.

Mk. 18, - das Stück. Probesendg. ein Stück gegen Nachnahme.
1000 große Säcke

geeignet für Kartoffeln. Futtermittel , Getreide, Masse usw.
Nr. 906 48x120 Ctm. Mk . 6,50 das Stück starkfädiger ZellM.

23 48x120 .. .. 7, - haltbarer Zellstoff
4150x110 .. „ 7,60 .. fester guter Zellstoff

7, Dtzd. zur Probe gegen Nachnahme.
1000 Paar echte Gummistrumpfbänder für Frauen

Mk . 1,75 das Paar
1000 Paar echte Gummistrumpfbänder für KlNver

Mk . 1,28 das Paar
aus bestem Gasmaskengummi , strammer Gummizug.

Probesendung */2 Dtzd . gegen Nachnahme.
3000 Militärfuttereimer (Frchbeutel)

für Pferde , auch sonstige landwirtschaftlicheZwecke verwen
bar, guter Zellstoff, Mk . 3,50 das Stück, sehr preisweck

Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme.
5000 Einkauftafchen J

Markttaschen, Damentaschen, Zugbeutel, etc. teilweiseJ
wertvollen Besätzen und Handmalerei , Probepaket entyuu

6 Stück sortiert zusammen Mk . 18,— gegen NachnayM'
1000 Arbeiteranzüge (Joppe und

blau, fester Zellstoff, Brühe 46 statt Mk . 30, - Mk. 2h'
der Anzug. 1 Probeabzug gegen Nachnahme

79,75

63.50

307
1324
673
808

5ozialdem. Verein,!Grtrgr. Nassau.
Dienstag abend 8 Uhr:

Vorstandssitzung
in der Wohnung des Vorsitzenden.

Eduard Schmidt,mech.Näherei.CsblM
1006  Mark >Tüchtiger

'inonatl . u. mehr verdienen Per - " TT» fimien
sonenjed . Standes (auch Damen)
durch Uebsrnahme d.Vertretung

für alle Hausarbeit geM
St . Tastormuh'

ein . absolut konkurrenzl . Unter
nehmens . Keine Versieh # . Vor-
kenntn . u. Kapital n erforderlich.
Off u . L.G. 2211 a. Ala-Haasen-

stein &Vogler , Leipzig.
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eŝ Eigdsudlichk

t  Häl,
^rgschc
"ff 480
Ende i<
°»8ewae
Wb %
Mapit.
>>ch Ent
§.?uz erl
L ; drei
°'ts p,

i»
'st Und
AsNerv
NMNiu%Pari

!»gsi
Wiener
^ sind
tzt n

5:g
% ein


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

